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.Das Geheimnis der Kraft.
Hieben: ei" em öeutfl5en  Auslandspolitiker wird uns ge.
. . . . ^ higen Sicherheit , mit der sie in
E? Krieghinemgegangen und auch über seine kritischsten
ßbÜM' 1' «, ?nd. tiv ' itm'  d „ b-m,L

,,JfLan "l r jefy  dem Frieden entgegen. Sie bleibenA,rla uberlegsam auch im Angesicht des größten
aei ^ 2 ^ ^ ^ '^ bn mcht mehr entgehen kann, und ver-
£0j ' , Ä£ Cmen  Augenblick, daß er für England , für
kei- eSme ?8  Ö ek " vchmachtiger gewordene Englandcei. es Wegs das Ende aller Dinge bedeutet. Ihre Ge-
W  t !* 0rV n kommende Friedenszeit und
£ . Ä & !* Kta 0Uf Mt  dl - -«
,br ihnen Sorge , wo setzen sie den Hebel
fl l, ^taatskunst an, um dem Lande die Früchte des glück-

üchmKriegsausganger zu sichern? ü
äJSJL  furchten sie so sehr wie Uneinigkeit der Parteien

wf ^ "kfesselung von Zank und Streit im Volke. Lloyd
i ,f V " "Gestritten gebliebenen Diktator des Landes

wa es gelungen, den Ruf nach allgemeinen Wahlen zum
i ^ imLn "^ " ai t ? i!“ “ '" * »■Dl - mSt & m”
r, ' V „ i “ ? d« . wo« - et ratet leinen Um-
«f lL» m ^ ^ stellen solange der Waffengang
! °! t dem Festland- noch nicht entschieden war.
3c; ist es so weit. Ohne einen Augenbtt»
™ ,Srt ^ rd daraufhin das Unterhaus vertag»

(ff“ . '^ gelöst und die Regierung tritt in den Wahlkampf
bS f ungeheuren Erfolgen, die sie errungf
°°k gewiß keine Sorge zu machen braucht. Aber trefcfeaw

w £re \£ ur&« n5en  Männern ferner als die Zü«rl
dv  t am Boden schleifen zu lassen. Regieren beißt ihnen
s !' fEst'Mmen, lenken, leiten. Und so erklären Lloyd
«n dal our ,n einem gemeinsamen Wahlprogramm.
mH  dem sie vor ihre Anhänger hmtreten: über die wichtige»
fc 9!?; fi e d " Krreg Unterläßt , muß mit der Einmüttg-
keu die im Kriege das Geheimnis der Kraft des englischen
vo leS gewesen ist. verhandelt werden.
. Da - Geheimnis der Kraft ! Also nickt in der Uber-
l̂ S' adelt des Menjchenmaterials , der großen und kleine»
*- Ss wasch inen der goldenen Krigeln, suck-n diese beiden
m .wrenen Sachkenner die Ursache ihre» Sieges , sondern

i*c‘n fc ni}f*.u^ ert  gebliebenen ZusamWuLuit aller
«u ffen imd Parteien untereinander und mit den dürger-
bn ^ Ä̂fS 4? ,^ eB ^0b " ra deS Volke«, in d^ ziel-

-Z' aufrechterbaltenen Vertrauen zu den Tivrtchtunge»
b'e , Landes , zu der Selbstlosigkeit seiner mok^ ndm
-tt .se, za der unbedingten und alle? andere weit

McTragenden Notwendigkeit des Sieges . Und damit
«e f».9tn j ;‘ v • Etwa geglaubt haben sollte.
*, !a;P nat  dem Knege dafür um so ungenierter hinter
Ef rt T « 6--i !aufe? »u können, dem wird
ol rJ bedeutet daß er sich auf dem Holzwege brffndet.
Z "man wissen, wie die bisherigen Verbündeten mit-
v" "der auskommen werden, wenn die Waffen schweigen?
7° !" man wißen, ob Partei - und Klassenhaß nicht wieder
*?. '$ *« würden was ,m Kriege für die Bereicherung des
«>l .ischen Volkes, des Mutterlandes wie seiner Kolonien
mr schweren Opfern errungen wurde ? Der kluge Mann
Z ‘ °ot; »Nb so wird , kaum daß der Wahlfeldzug de.
Zoi neu hat, die Losung ausgegeben: Bleibt einig und
£ }£ vm 9r ihr nicht wollt, daß die Ge-
mntheit Schaden leidet. Das gilt namentlich für die

fiter, die sich, mit deutlich vernehmbarem Murren »mm-Ui' -■ -- - - - .
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Att gv8«m in AniiiksiM.
Romun van Jmkus Lchoenthal.

N«chd« ick verbot?'«

°° Tränen an ') nf « fPff 006 rei(®en  und mit einenî Bl?ck
be' ^ Hoffnung zugleich den Weg gemeinsam
® n m * ä no* D££ " ns liegt ? Was soll ich beginnen
a.  n auch Sie das Haus verlassen? Ma« ln« s7" '
S ' " m 6eS 8,“ Stai»

‘ « HÄ 1yt\ÄÄL !«u- «<
S5 elf^ unh'S™ 3 t P 9etl *u können. Ein Kort von
" fe edaS  brüÄanTe r« lnfOm-’ 0emeinfamcn

sm6™* "b. ’ * * !ii«ÄÄ tst t»& sssV
CÄ geschlossen haben, und dann Marianne

* l ' ätten . W8S !rJ ! f&  Ä e;
Xex  Nonnk 2Ä « « öIfen  Dieners unter»,

'Was aibt es ? ° ^ 8 9 & @ttrn m F °ltm.
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aber doch immer wieder willig allen Krieasnotwend 'gkeiten
gefugt haben und jetzt wohl am ungednldigsten nach Er¬
weiterung ihrer wirtschaftlichenund politischen Macht ver-
langen werden. Gewiß, man wird ihre Lage verbessern
und erlcichtern, so weit die Beendigung des Krieges es
irgend erlaubt . Aber nichts wird ihnen entschie¬
dener o>rwehrt werden, als ein Umsturz der überlieferten
Ordnung in Staat und Gesellschaft, ja auch nur der Ver¬
such, den Wahlkampf für etwelche umwälzenden Zwecke
zu mißbrauchen, würde von der Regierung mit Entschlossen-
he,t unl erdrückt werden. Lloyd George ist kein Mann
leer« Worte Wenn er die Erhaltung der Ein-
mutigkeit des Volkes als sein Programm bezeichnet, so ist
tausend gegen eins zu wetten, daß er sie gegen
nationale wie gegen internationale Störungen jeder Art
unter a ien Umständen schützen wird . Er fürchtet sich nickt-
nicht o,r dem Ruf ein mittelalterlicher Reaktionär zu

i Leu\ wich weniger vor der Schande, die Interessen seines
' Landes wichtiger zu nehmen als Forderungen der Me:isch.
i beit, dcr Völkergemeinschaft. . England , England über

M.-ber  I 3' Uf ^ Das war . das ist und
das bleibt der Wahlspruch redes britiichen Staatsmannes,
und man muß schon sagen, daß er sich in der vielhundert-

> sahrigen Geschickte dieses Reiches bewährt hat.
All! am letzten Donnerstag die internierten Engländer

in Ruhleben befreit und in die Heimat entlassen wurde»,
bereitete man ihnen eine Abschiedsfeier und versickere
daß nun nach der inneren Befreiung Deutschlands und
nach der Beendigung des Krieges, die Zeit für eure Bev-
bruderung beider Völker gekommen sei. An demselben
Tage , vielleicht in derselben Stunde kündigte di.- britisch«
Negierung im Unterbaute die Einbringung einer Ge-etzeS.
Vorlage an. die ihr absolute Vollmachten für ive Regelung
des Fremdenverkehrs nach dem Kriege, für di« Zulassung
od"- Haltung von Ausländern gewähren soll. Uni
ra saunier fügte hinzu: ich persönlich bin der Anficht,
daß wir auch nach dem Kriege keinen Deutschen in unserem
Lande zulasien werden. So regieren rngliiLe Staats.
mamier und jo dewahren fie das Geheimnis ihrer Krajt

Enienievormarfchm Güdrußtanö.
Aufruf as die Beoökkerung.

. . ? ^ lmgangekündigte Aktion der Westmächte gegen
»aS bol chewistisch- Rußland scheint stch jetzt in die Tat
»msetzeu zu sollen.
, dem Moskauer amtlichen Telegraphenburean
L -V " Zr «ntentemach » einen Aufruf an  die Bevölkerung
S^ ruß andS veröffentlicht, in Leu- bekanutgemacht wtrv,

"E ihren Einzug in Südrußland vorbereite», um in
,„ „ E«ß and wieder die Konstitutionen einzuführen und die
U/n-P M- n des Bolschewismus zunichte zu mache» und
"k . ? °llchewisten und ihre beteiligten Horden vogclfret z«
E «re« . Die Ententemächte erkennen t« Rußland nur die j
(mxZ  f f ^ owjetregierung kämpfenden Truppen an. Als
arm» ? «' freiwillig.  Regimenter «nd die Kosaken- !

“tten "»deren Organisationen der-
di- Herausgabe der Waffe«.

trofeaLÄm em5? tFe  ° 7 ^Eherm die Alliierten dächten
Vetersbi fra «ach Moskau und
und die beabsichtigten lediglich, die Ukraine
und St 'chn'nff m " -f fh oe *5 dnem  Ausnutzungsobjekt {
Stur »? Es ^ fnr ihre Zwecke zu machen. Mit dem

Me”8eeirSif .Un5  5em ^sug der Deutschen
■»'» M»««!?' e— | ||, w, 1111*111. __

Der Graukopf aber schritt nicht auf ihn. sondern aui 1
KartEÄtterttys"^ ^  ° Uf filöerner  Platte 5t!

»2)er Herr bittet um Entschuldigung wegen der
Storung zu so ungewöhnlicher Stunde . Aber die 5
9e.if9enl)cit ul der er das gnädige Fräulein zu sprect »
wun me. durfte sein Eindringen rechtfertigen "
° .,d Li °S « w'LtE '« - °° i die Katts

Der Viscount erhob sich.
»Hch will nicht im Wege stehen. Marianne r̂ck bell»

ohnedies die Absicht heute noch ein SEndchen den Anna
and Rar y' aufzusuchen. Ich will mich nur noch Ä
leiden. Auf Wiedersehen! Bestelle Herrn Atterley em^ ,

^  S . ÄTÄ * !" di- Halte L - z "
Herr Attt rlÄ « ®^ Öer@cöl‘mmeS- das Sie bringen.

.Barvneß , das vermag ich am wen 'gsten zu be.
Autfs/ ' nUd) 0lou6te ""'bl . es sei etwas

»Sie kommen in fremdem Auftrag V
«Von KaptainLongford , gnädiges Fräulein . Erbittet

sie durch mich, diesen Brief entgegemiehmen zu wollen.'
. r̂nr ..̂ erz klop.te zum Zerspringen. Was war isSkiLLR» *" "‘•‘“ W&J
Met« Ä ÄSÄ iSTÄ S », ‘ “ 5
Ä -Das alles lehrt Sie dieser Brief desstn Inhalt
tbrigens nicht genau bekannt ist Ich ' darf aber 0
öaronefe bitten , ihn mit möglichster Rulle zu lesen?'

Mit zitternden Landen erbrach Marianne den Um.

I

r“Wct,c  Einmischung iv Deutschland
nähme ‘Ä “, 3'«9]? 8 eine Erklärung mit Bezug-
rriZLnl i ö unrichtige Darstellung der russischen
Telegraphenagentur über die Vorgänge bei der AuS-
miV8Uffl? er! merr5"? of ' e «ns Berlin . In der Erklärung

^gestellt , daß der russische Versuch, die Vorfindung
swf *ler «5 dem russischen Kuriergepäck als das
^k eines deutschen Provokateurs Larzustellen, an den
5 °? ^ «9/V d tert .st. Herr Joffe selbst hat, als ihm
wurde Dr . Solf der Tatbestand vorgehalten
Efen Ö öi r ? miruörrr" id)t aufrechterhalten
5S k &enfQnl Ä 6+"f -4 5cke ?ie FlugblätterKAmi w ' 5 mdöt für Deutschland, sondern für die

llffmf/sich off-Ä ^ £ r au» diese ließ sich nicht halten, da die
Auch Her? Ä S ? ! ? an  deutsche Arbeiterschaft richten.
8 estti7ma,m? E « ^-9 f 9- ' daß trotz der entgegenstehenden
ceaiemna nî s ^ ^ eus von Brest-Litowsk die Sowjet-
vrovaaand » Lehmdert habe, revolutionäre

öHF l ^ srssjg vghm
1S | Ä XtÄ 6,°J ZSTäffSs
gegenüber erforderlichen Rücksichten geschah. Es mag darauf
W?nem!konsu?at? in8 «V " Rußland das Personal unsere0 ^̂acroniulate ms Gefängnis und zum Teil soaar in«
Zuchthaus abgeführt und daß daS Archiv und Gepäck

Ädmchsucht '"wordmistt ^ Echste - Weise beschlagnahuft
Die Zustände in Petersburg.

MT  fl nem  Telegramm aus Helsingfors besagen dort
raiftenlnlm 8 e Wfletroffene Nachrichten, daß die Bolsche.

®rmee -- « « --ikaner.

S - rtgesetzt- Straßenkämpfe In Lemberg.

LebenSmittelvreise haben phantastische Höhe eneicĥ ' ' ^ '
8eöeü Winand von Kobnrg ?

jssr ■**“ “»*•»e.Ä ^ .Ä '2
Pöbelausschreitungen In Antwerpen.

Wf Äft “ÄSsfl £ Wb

^ ^ Ä « «& SiBL r E ? smd' Leich ? LsfüÄ

®J* ^ ' benSw-is- deS früheren deutschen Kronprinzen,

fetzt Mŝ Privatperson b̂ ttachVund Mch? meĥ °bMacht " Ä
WW rakvmL 1?̂
RÄT" oj5Ä

um nock

001

schlag. Fast fiebernd las st̂ »ie Uken " -m»«« *. *. *,. r
d-- . Seit » ! mit b-n Hstt " m rad AlletI « «
Ä *" mtrt ' i6t  K - " -- ■>»" V . ft?Äi “e
trf, ' verzeihen Sie , Herr Atterley . . . ich muß
Lt mSL "L »L «." ' E « '""t-t-t Ich wetL

ta asai 6tt
eeSTaSSS

nrr.  IlklZLN fid& ©dÖritf? öllf flPT ta
Met es mt nicht Star, „me es w« L ”
ft* gerade zum Ausgehen anschickt" BtScouut.

Er lüstete höflich den Seiüenhut.
»Ah, Mister Atterley ?' .
' ^ ^ .ŝ r-reihen. daß ich so spät - _

lÄÄ ' Ä ”-“ -" .tt - mmen,

« ■ft * vielleicht kommen <sie nach. Einstwetlen guten
Abend. — „Guten Abend, Viscount .'

rcieöê ränderte Atterley vom Kamin zum
Teppich, vom Teppich zum Kamin . Mit knurrendem
Magen und Unmut im Herzen.

ftorletzung folgt.
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Wie der Krieg entsiand.
Vte Enthüllungen der neue » bayerische» Regier «» «.

einiger Zeit schon hatte der MinisterpräsidentBor cuuycc ociv iuyim v»'" ww
Md Minister des Äußern in der bayerischen RepuvtU
kurt Eisnrr der Berliner Regiemng die Anregung ge¬
geben. alle Akten über den Ursprung des Krieges zu ver¬
öffentlichen. um volle Aufklärung über dre Geschlcht« de,
verhängnisvollen Verwicklung zu ermöglichen. Ehe oie
Reichsregierung dieser Anregung Folge gegeben Mt,
begann nun die bayerische Regierung bereits nnt dn Be¬
kanntgabe von Aktenstücken Ms dem dwlomatischen Dienff
BMerns , besten Vertreter in Berlin damals Graf Lerchen-
selb war.

Das österreichische Ultimatum an Serbien.
Am 18. Juli 1914. also etwa zwei Wochen vor Ausbruch

der Kriege», äußert sich Graf Lerchenfeld in einem Bericht an
die Münchener Regierung über das bekannteUltimarum
Österreichs wegen der EMvrdung de» Erzherzog-Thronfolgers
durch großserbische Agitation an SerbE . das die unmittel¬
bare Ursache zur Entfesielung der Kriegsfurie gab. Der
Diplomat sagt in seinem Bericht: u

Der Schritt, den daS Wiener Kabinett sich enffchloffen
bat in Belgrad zu unternehmen und der in der Überreichung
einer Note bestehen wird, wird am 25. d. M. erfolgen.
Di- Hinausschiebung der Aktton bis zu diesem Zeit¬
punkt bat ihren Grund darin, daß man die Abreise der
Herren Poincare und Viviani von Petersburg abwarten
möchte, um den Zweibundmächten eine Verständigung über
eine Gegenaktion zu erschweren. Bis dahin gibt man ,sichm
Wien durch die gleichzeitige Beurlaubung des Kriegsminister»
und deS Chefs des Generalstabes den Anschein friedlicher
Gesinnung, und auch auf die Preffe und die Börse ist nicht
Äne Erfolg eingewirkt worden.

Daß Serbien derartige. mit seiner Wurde als unab«
-äugiger Staat unvereinbare Forderungen nicht annehmen
kann, liegt auf der Hand. Die Folge wäre also der
Krieg . Hier ist man durchaus einverstanden, daß Österreich
die günsttge Stunde nützt, selbst auf die Gefahr weiterer Ver¬
wicklungen hin. Ob man aber in Wien sich dazu aufraffen
wird, erscheint Herrn v. Jagow wie Herrn Zimmermann noch
immer zweifelhaft. .

Man ist hier der Ansicht, daß es sich für Österreich um
eine Schicksalsstunde bandle, und aus diesem Grunde hat man
hier Ms eine Anstage auS Wien ohne Zögern erklätt. daß wir
uttt jedem Vorgehen, zu dem man sich dort entschließe, ein»
verstanden sei. auch auf die Gefahr eines Krieges mit Ruß-
fntth  hin . Die Blankovollmacht, die man dem Kabinettsches
des Grafen Berchtold, dem Grafen Hoyos. gab. der zur Über¬
gabe eines Allerhöchsten Handschreibens und eines ausführ¬
lichen Materials hierhergekommen war. ging so west, daß di«

Regierung ermächtigt wurde, mit
garten wegen Aufnahme in den Dreibund zu verhandeln.
In Wien sweint man ein so unbedingtes Eintreten Deutsch¬

land» für die Donaumonarchie nicht erwartet zu haben, und
Herr Zimmermann hat den Eindruck, als ob e» den immei
ängstlichen und unentschloffenen Stellen Wiens fast unangenehm
wäre, daß von deutscher Seite nicht zur Vorsicht und Zurück¬
haltung gemahnt worden sei. Man hätte es daher lieber ge-
sehen. wenn mit der Aktion gegen Serbien nicht so lang«
gewartet würde, und der serbischen Regierung nicht Zeit ge¬
lassen würde, etwa unter russisch-stanzösischem Druck von sich
au» eine Genugtuung anzubieten. Es wird dann in diesem
Bericht des Grafen Lerchenfeld an den Grafen Hertltng weite,
über die diplomatische Aktion Deutschlands geplaudert. Di»
Reichsleitung werde mit dem Hinweis darauf, daß der Kaiser

auf der Nordlandsreise und der Chef des Großen Generai-
ies. sowie der preußische Kriegsminister in Urlaub seien.

. .haupten, durch die Aktion Österreichs genau so überrascht
tu sein , wir di , anderen Mächte . . , . . . m

Wetter werden in dem Bericht Lerchenfelds die Ver¬
mutungen über die ooraussichtlicĥHaltung der übrigen Mächte
behandelt. Herr Zimmermann war der Meinung, weder in
England noch in Frankreich sei ein Ktteg erwünscht und st«
würden auf Rußland in stiedlichem Sinne einwirken. Eng¬
land müffe Rücksicht auf Irland nehmen. Freilich, wenn es
-um Kriege komme, werde England auf der Gegenseite stehen.
Am 31. Juli 1914 telephoniert die Berliner bayrische Gesandt¬
schaft. dir zweifellos redlichen Bemühungen Sir Greys fü,
die Erhaltung des Friedens würden den Gang der Dinge
nicht Mfhalten. Am gleichen Tage telegraphiert die bayrisch,
Gesandtschaft, es liefen augenblicklich zwei Ultimata: Petersburg
12 Stunden , Paris 18 Stunden , an Rußland wegen Mobil¬
machung. nach Frankreich mit der Frage, ob dort Neutralität
beabsichtigt sei. Beide Anstagen würden selbstverständlich
ablehnend beantwortet werden. Der Preußische Generalstab
sehe dem Kriege mit Frankreich mit großer Zuversicht entgegen
und rechne damit, daß Frankreich in vier Wochen nieder-
geworfen sei. Ein Bericht vom 4. August 1914 sagt, di«
Neutralität Belgiens könne nicht respektiett werden und de,
Generalstabschef setbst, die englische Neutralität sei mit dem
Verzicht auf den Durchmarsch durch Belgien zu teuer erkauft.
La der Angriffskrieg gegen Frankreich nur auf der belgischen
Linie möglich sei.
‘ Soweit die erste Veröffentlichung, die nur als Ein¬
leitung gedacht ist und der weitere Erklärungen folgen
sollen. Einstweilen stehen nur die Meinungen des Grasen
Lerchenfeld zur Diskussion, die teilweise aus Grund
mündlicher Unterhaltungen mit den damaligen leitenden
Männern in Berlin sich aufbauen und bei denen man

Schl übersieht,wie weit persönliche Ansichten oder offiziell«eschlüffe in Frage stehen. Ob und wie sich das einst¬
weilen in noch nicht gMz klaren Umrissen erscheinend«
Bild verändert , wenn auch von anderer beteiligter Seite
haS Wort genommen wird , muß der Zukunft überlasten
bleiben. Wahrscheinlich kann es sich dabei, nachdem de:
Stein einmal ins Rollen gekommen ist. nicht mehr uu
laqge Stiften bandeln. •

Das öffentliche Urteil über die Enthüllungen
»tbt in diesem Moment selbstverständlichebensowenig eine{eschlofsene abgeklärte Linie,sondern ist stark von politischenTendenzen beeinflußt.

Die Deutsche Tageszeitung stagt: Wollten Herr
0. Bethmann Hollweg und seine Leute den Krieg ? Wir
«ntwotten nach wie vor: Nein! Sie wollten ihn nicht. Sie
wollten Niederwerfung Serbiens durch Österreich-Ungarn.
Sie glaubten. Rußland sei nickt bereit und werde nur bluffen,
Frankreichs Armee tauge nichts, Frankreich und England
würden auch auf Rußland in friedlichem Sinne einwirken.
Auf diese Grundlage militärischer und politischer Einschätzung
wurde der Plan des eigenen Bluffes gebaut. Und das Blatt
kommt zu dem Schluß: Wenn Dilettanten und Schwache den
Macchiaoelli zu spielen versuchen, muß es schief gehen und
gibt eS rin Unglück.

Die Tägliche Rundschau schreibt: In einem Augen¬
blick, da unser ganzes Land über die schweren Waffen¬
stillstandsbedingungen entsetzt ist und alle Anstrengungen
gemacht werden, die Bedingungen zu erleichtern, glaubt man.
oem Feinde solches Anklagematerial auf den Tisch legen zu
sollen. Die Veröffentlichung solcher Urkunden, aus dem
Zusammenhang geriffen und daher beweislos, geschieht durch
die neuen Machthaber natürlich nur zu dem Zweck, um in
diesen für sie kritischen Wochen, in denen die ganze Ver¬
logenheit ihrer paziststischen und demokratischen Politik zutage
tritt , oas Volk gegen das alte Regime aufzuhetzen und es
tm Banne der neuen Regierung zu halten.

Der Vorwärts erhebt fiten« Kla« L.W "" bat unO e*

lagt, in Berlin haar man vas wiener uiinuarunit ani ®er
bien nicht gekannt. Eine Lüge! Berlm habe Wien zur
Zurückhaltungermahnt! Eine Lüge! Berlin hat Wien um¬
gekehrt aufgeputscht. Wilhelm sagte in seiner Proklamation.
.Mitten im Frieden hat uns der Femd ubersallen. Eme^
bodenlos freche, niederträchtige, schamlose Luge.

Die Freiheit , das Berliner Organ der Unabhängigen
Sozialdemokraten, überschreibt ihren Artikel „Die Entlarvung
der Schuldigen" und verlangt Verantwortung mit den
Worten: Wir fordern, daß die Schuldigen zur Verantwortung
gezogen werden. Sie haben Landesverrat begangen, sie nno
Hochverräter. Wilhelms und seines SobneS können wir mcht
habhaft werden. Hoffentlich kommen sie doch noch vor rhre
Richter. Ihr Vermögen aber muß dem Reich verfallen lern.
Ihre Helfershelfer, die Bethmann, Jagow , Zimmermann
müffen sofort verhaftet und vor Gericht gestellt werden.

Berlin , 25. Nov. Die bayerische Gesandtschaft teilt mit,
baß der veröffentlichte bayerische GeianbtfchaftSbcricht nicht
vom Grafen Lerchenfeld, sondern von Dr . Haus v. Echoen
verfaßt ist.

Frontsoldatentag in Ems
Der Soldatenrat bei der Obersten Heeresleitung hat

an die Soldatenrätr aller Fronten einen Aufruf erlassen,
in dem ein allgemeiner Bertretertag der Truppen-
Soldatenräte , deren Stimme bei der Neugestaltung der
Dinge tm Reich nicht überhört werden soll, auf den
1. Dezember, vormittags 9 Uhr. nach Bad Ems einberufen
wird. Jede Division, sowie jedes Generalkommando,
Armee-Oberkommando und jede Heer^ gruppe — die drei
letzteren für die ihnen unmittelbar unterstehenden Truppen
— sollen je einen mit schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter entsenden.

Transportnöte beim Ostheer.
Nach Telegrammen der Soldatenräte aus dem Osten

steht dort noch eine Armee von fast einer halben Million,
die bei ihrem Rückmarsch mit den allergrößten Transport-
schwierigkeitenzu kämpfen hat. Das weite Land ist ohne
Verkehrsstraßen; auf schlechten russischen Landwegen, in
Eis und Schnee, und schlimmer noch im Schneeschlamm,
müssen die Truppen viele, viele Kilometer weit marschieren,
um eine. Bahnlinie zu erreichen. Zudem stauen stch an
dieser Front die Transporte russischer Kriegsgefangene,
aus Deutschland an, wodurch die Lage noch verschlimmert
wird . Die Soldatenräte bitten deshalb im Jntereffe des
ganzen Ostheeres, daß nicht mehr russische Kriegsgefangene
heimbefördert werden, als dort Nahrungs - und Transport-
gelegenheit finden.

Verschiedene Meldunge «.
Koblenz, 25. Nov. Die 3. Armer überschreitet in beste,

Ordnung hier den Rhein.
Mannheim, 25. Nov. Die österreichischen Truppen,

die vor und südlich Verdun gestanden haben, marschieren hier
durch, von der Bevölkerung warm begrüßt. Es folgen
württembergische Konttngente.

Innsbruck , 25. Nov. Im Laufe des heutigen Tages ist
ein italienisches Regiment nach dem andern unter
klingendem Spiel in die Stadt etngezogen. Es .dürften etwa
15 000 Mann gewesen sein. Die Bevölkerung verhieü sich voll¬
kommen passiv.

Madrid , 25. Nov. Laut Meldung Ms Melilla bat di«
in der Nähe des spanischen Gebietes gegen die Franzos.n
kämpfende, aus Marokkanem und Deutschen bestevezch«
tzarka den spanischen Behörden ihre Übergabe angeboren.

Politische Rundschau.

t

Deutsches Reich.
■tf Aber die Vergesellschaftung von Betrieben hat sich

der preußische Finanzminister Simon näher ausgelassen.
Danach soll es stch namentlich um die Waffen- und
Elektrizitätsindustrie , ferner um Kohle. Kali . Zement- und
chemische Industrie handeln. Eine Konfiskation komme
nicht in Frage . Bezüglich der Kriegsanleihen erklärte der
Minister , daß die von der Spartakusgruppe aufgestellte
Forderung , alle Kriegsanleihen über 5000 Mark für nichtig
zu erklären, völlig undiskutabel sei. Endlich wies er noch
darauf hin, daß das Erbrecht wesentlich eingeschränkt
werden müsse.

♦ Nach vielen Schwierigkeiten ist nun die freie Rück¬
kehr der deutschen Konsulate aus Rustland ermöglicht
worden. Die russische Regierung hat nachgegeben und die
Generalkonsulate in Moskau und Petersburg mit ihrem
etwa 800 Köpfe starken Personal nach Deutschland abreisen
lassen. Die von der deutschen Regierung solange zurück-
gehaltene russische Gesandtschaft ist daraufhin ebenfalls
freigrgeben worden.

♦ Die Bildung von republikanischen Bürgerwehren
ist in Groß -Berlin aus Angehörigen der dortigen Regi¬
menter in die Wege geleitet worden. Die Mitglieder er¬
halte» pro Tag 11 Mark bei eigener Verpflegung oder
k Mark bei freier Verpflegung und eigener Wohnung. Die
Bürgerwehr der einzelnen Regimenter wählt sich ihre
Führer selbst. Die Soldaten tragen die feldgraue Friedens-
tmiform mit einem roten Kragen. Die Einkleidung ist zum
Teil schon erfolgt.

Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , ergibt die Um¬
gruppierung der politischen Parteien Deutschlands
Mgende Gliederung : bei den bürgerlichen Richtungen:
Deutsche demokratische Partei (linker- Flügel und Mitte
ver Fortschrittlichen Volkspartei, linker Flügel der
Nationalliberalen , parteilose Demokraten usw.). Deutsche
Wolkspartei (rechter Flügel der Fortschrittlichen Volks-
Partei , Mitte und rechter Flügel der Nationalliberalen ).
Christlich-demokratische Volkspartei (das frühere Zentrum ).
Deutsch-nationale Volkspartei (in der Zusammenfassung
der früher rechtsstehenden Parteien). Die Sozialdemo¬
kratie umfaßt die Sozialdemokratische Partei Deutsch¬
lands (alte Sozialdemokratie ), die Unabhängige sozial¬
demokratische Partei (Richtung Haase) und den Spartakus¬
bund (Richtung Liebknecht).

+ Die Bildung einer ländlichen Arbeitsgemetnfchafl
»wischen Arbeitgebern und Arbeitern ist nun erfolgt. I«
gemeinsamer Sitzung haben sich die großen landwirtschaft¬
lichen Organisationen , vertreten durch den ReichSauSschui
der deutschen Landwirtschaft, sowie die Verbände de,
landwirtschaftlichen Arbeiter und Angestellten zu einet
Arbeitsgemeinschaft vereinigt . Die Arbeitsgemeinschaft ist
auf paritätischer Grundlage errichtet. Sie soll den Boden
für ein gemeinsames Zusammenwirken von ländlichen
Arbeitgebern und -nehmern und zugleich den zusammen-
faffenden Mittelpunkt für die Bestrebungen der einzelnen
Verbände bilden.
! + Zur ordnungsmäßigen «terführung aller Amt »-
geschäfte im Reiche hat der Vollzugsrat des ASR in
Berlin eine Verordnung erlösten. Danach ist dort, wo
sich die Behörden in den Liehst des neuen Regimes
gestellt baden, die Führung.̂ der ^Geschäfte im enaeren

Sinne ihnen möglichst zu uverranen . Nur die für den
Geist des Ganzen entscheidenden Stellen sind, im Ein.
Verständnis mit der revolutionären Regierung , neu zu
besetzen, wenn eine scharfe Kontrolle nicht ausreichend er¬
scheint. Im übrigen ist eine laufende wachsame Kontrolle
verständig ausgeübt , einzurichten. Alle störenden Eingriffe
in die Verwaltung selbst müssen unterbleiben. Jede Be-
schlagnahme-öffentlicher Kassen, sowie von Lebensmitteln
für Städte , Heer usw. ist verboten, ebenso alle Eingriffe
in die Verkehrsmittel.

Italien.
x Der schon mehrfach beobachtete amerikanisch-italir.

'«fsche Gegensatz tritt immer stärker in Erscheinung. So
ist in den Hafen von Bakar (Bukari ) der amerikanisch,
Torpedobootszerstörer „Disraeli " eingelaufen. Der mit
jubelnder Begeisterung empfMgene Kommandant Assq
hatte mit den Vertretern des Orts -Nationalrates ein,
Unterredung , in der er sagte, Amerika betrachte Fiume alz
eine südslawische Stadt , in der Italien nichts zu suche«
habe. Die Entente habe Italien wohl die Bewilligung
zur Besetzung Istriens , nicht aber auch zur Besetzung von
Fiume gegeben. Affy übernahm im Namen Amerikas das
Protektorat über die südslawischen Kriegsschiffe in Bakar
und Portore.

Amerika.
X Der amerikanisch-japanische Gegensatz soll, wie

man aus Washington hört, unverkennbar seine Schatten
auf die kommende Friedenskonferenz werfen. Die japa¬
nischen Friedensdelegierten , heißt es, würden sechs grund¬
legende Forderungen vorlegen. 1. Übereinstimmung mit
Englands Ansicht über die Freiheit der Meere (der
Amerika widerspricht): 2. Sympathie mit den Plänen der
Verbündeten zum Schutze kleiner Nationen : 3. Anerkennung
von Japans Handels -, finanzieller und industrieller Ein¬
flußsphäre in China (wo Amerika den Vorrang will);
4. dauernde Besetzung von Kiautschou; 5. Protektorat über
die Marschall-, Karolinen - und anderen deutschen Inseln
im pazifischen Ozean (d. h. Flottenstützpunkte gegen
Amerika); 6. auf Gegenseitigkeit beruhende Gleich¬
berechtigung der japanischen Bürger in der ganzen Welt
(richtet sich gegen das amerikanische Einwanderungsverbot
für Javaneri . i

Frankreich.
m In der Sitzung der französischen Kammer, in der di«

Frage der Demobilisierung besprochen wurde, kam es,
wie sozialistischeBlätter berichten, zu lebhaften Zwischen¬
fällen . Alle Tribünen waren mit Soldaten besetzt, die
lebhaft für die Demobilisierung gegen die Regierung
demonstrierten. Alle näheren Einzelheiten sind von der
Zensur unterdrückt worden. „Homme libre" erklärt, die
Demobilisierung hänge nicht allein vM der Kriegslage,
sondern auch von innerpolitischen Erwägungen ab. Die
gesamte Regierungspresse versucht, die Notwendigkeit nach-
zuwrisen, daß die Soldaten auch noch weiterhin unter den
Fahnen zu lassen seien, da allgemeine Störungen bei der
Auflösung der Front keineswegs ausgeschloffenseien.

Spanien.
X In der gestrigen Kammersitzung bem.tragte Gaffet den

Eintritt Spaniens in den Völkerbund nach Wilsons
Grundsätzen; Graf Romanones erwiderte, die Regierung
nehme den Vorschlag an. vorausgesetzt, daß Spanien in
schwierigen diplomatischen Fragen volle Freiheit behalte, j
Ans In - unv Ausland.

Berlin , 25. Nov. Der zurzeit in Berlin weilend« frühe«
Großwesir Talaat Pascha, besten Auslieferung die jetzige
türkische Regierung verlangt bat. ist entschloffen, die Rückkehr
anzutreten. um sich der türkischen Regierung zur Verfügung
zu stellen.

Berlin , 26. Nov. Zur Abwicklung der Dienstgeschäfte der
bisherigen Zivilverwaltung für Polen ist eine besonder«
Amtsstelle unter der Bezeichnung Verwaltungschef Warschau,
Abwicklungsbehörde, in Berlin errichtet worden. ^

Berlin , 25. Nov. Eine deutsche Frauenpartei «IS selb¬
ständige Partei ist in der Gründung begriffen. j

Berlin , 26. Nov. Die Landarbeiterverhältntsse sollen
nach Äußerungen eines Regierungsmitgliedesunter Anvaffunr
an die besonderen Verhältnifle ähnlich wie bei der Industrie
geregelt werden.

Berlin , 25. Nov. Eine Delegiertenversammlung aller
deutschen ASR ist Ms den 16. Dezember nach Berlin ein¬
berufen worden. Die Versammlung soll höchsten» 600 Mn-
glieder umfaffen.

Dresden , 25. Nov. Nach endgültiger Zählung HÄ bei
den Wahlen rum Arbeiterrat in Groß-Dresden die Mehr-
beitsvartei 90000 Stimmen und die Unabhängigen 600#
Stimmen erhalten. . j

München, 25. Nov. MinisterpräsidentEisner wendet fW
bei der Reichsregierung gegen Hindenburg . weil deMI
wiederholte Kundgebungen die Friedensverhandlungen störte«.

Wien , 25. Nov. Die Besetzung deutsch -mährisch"
Städte in Nord- und Südmähren durch die Tscheche'
Slowaken dauert an. Die deutschen Volkswehren und Ge-
meindeorgane wurden verhaftet. \

Laibach, 25. Nov. Der italienische . Gouverneur ve« 6ii;$ en
fügte die sofortige Auslosung des Tnester Südslawischen! unö
Nationalrates . ‘«ntÖBlcn

Lugano, 25. Nov. Italien führt eine Reihe wicht SA Ande Berli
Staatsmonopole ein, nämlich auf Kohle, Petroleum,:,
Benzin. Zucker. Kaffee. Tee. Sprengstoffe und Glühlampen- i >iieuen tie

un» Fiera. <: jftgj«
O In der MaM eine» Sicherheitsbeamte « hat âertbticf sin!

auS dem Zuchthaus entwichen« Klempnergeselle Lan»J Förden über
erfolgreiche Raub - und Erprefferzüge unternommen, ^ Widere dürft
er in den wenigen Tagen fett dem Ausbruch der Reoolun" r-
ein nicht unbedeutendes Vermögen zusammenbrachte. 1
er am Sonntag von Kriminalbeamten bei einer Stre
durch die Verbrecherlokale Berlins verhaftet wurde, w.
man bei ihm noch 58 000 Kronen österreichischen
und 5000 Mark . Wie festgestellt wurde, hat Lanz,
einer der weißen Armbinden des Sicherheitsdienstes oc
sehen, zuerst in Dresden , dMn in Berlin in Juwels
lüden, Kleidergeschäften usw. Waren beschlagnahmt,
für eigene Rechnung verkaufte.

O Keine Schließung der Frankfurter Börse . ®
Vorstand der Frankfurter Börse, die FrMkfurter Band »! -nde beacht
Vereinigung und der FrMkfurter Fondsbörsenverein ba# Wir „oä
in einer gemeinsamen Sitzung zu der Frage des Böri Kohlen
schlusses Stellung genommen und sich gegen den Bor! WjOOOo Tc
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* Eine Hilfsaktion der Bodenreformer . Ein Wohnum̂ l

und Siedlungsausschuß wurde in der Frankfurter Ortsgruê l
des Bundes deutscher Bodenreformer gegründet. Der » f
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schuß will alle Organisationen und Vereine, die an Ml
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sind, zu zielbewußtem, geschloffenem Vorgehen vere
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o Für 500 000 Mark LÄenSmittel besckiaanobn..
Box  einigen logen traf in Berlin ein aus sN . ^ ^
bahnwagen bestehender Transport au« ?R̂ r ®t^ n*
vrarketenderwagen. Lebensmitttl E ? Att f®
ufitym Werte von 500000 Mark entbN lÄ
des Transports , ein Beamtenstelloertteter »1 A Ultev
statt sie der Militärbehörde zuübraeben
tionsfirma in der Mühlenstraße ' einer SpeLi-
Waren freihändig für eigene ReZnuna ?°ufte
Kundenkreis erregte die Aufmerksamkeit' ^ 5°
poliz-i. der . es gelang, einen g'Z ^ ett der S ^ erhert^
emem Speicher zu beschlagnahmen Waren in
» --Mt- ist mit dem öus -i . rW °Le Ls " " "

SÄ « ‘ät“  wSÄti &r S
Soldaten die Räume , zumal "*“ **« ,£em
Ausweis mit der Unterschr̂ Mlkenbubrs

wohnende Witw^ nmnens M^ aelowî auröfSm"

SÄ ?& l;r Ätt -Ä - S
, . ? im  Wette non 60000 « Wort
EaZ *“ « »- --mmmlknbe m SEute / e!

»s  asaffi
UZbld,t ®® t®f,r^ene  Deckschicht eines Hochofens

festst ampfen. Kaum hatte er die Leiter betreten, als er
giftigen Gasen betäubt, in den Ofen hinabstürzte'

tir suche« »erkauf- !
liche Häuser

«« bekietzig,, Vttttz»», « >t uxd
Geschilft, batus» U,t»«dr«ituxg
*« d. rgem.rvi Käxfer. « .such
durch xx» k,ß,,l „ . Nx,
I »>«t, »ax Teltß, !g„ »jm»»»
«r» a»scht an ĥ ki«
»> er« i»t» *- ONrfaufijMOal«*

S'-nkforta. 8!.,
Haosahau».

Ts ^«<»Anzerg «.
« • JJ ’SrÄÄ “ *- .“»* . . >" " >>' Sliitelloj , u|
IW« eiCi * 1 , <I , W 5“ ' »"s" » Hti», ' l1e»t.x • »!» »ab

Hermann Schmidt
W'Wssel uiiD

Gabeln
wieder ringetroffen.

Julius Rüpinq.

5' « 't S » ß« Geduld ertragen»« Jeid .x i« Alt. » », « 18
3 «$*«* ix ei» bessere» Jexfeit» , » sich

D lzteer und
Curbolliieum

»ff.ri»kt Lb ^ Wiegharöt

u « still, reilx «, » . titti.

Dir trauernden KintrM'ede»««
Familie Heinrich Kchmidt.

»r «u»«ch. »7. » ,d . 1S18.
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Aei dem Berfuche, ihn zu retten, hatten fünf meifire
Personen das gleiche Schicksal. Alle sechs Äsonen
konnten nur als Leichen geborgen werden

O Eisenbahnunfall in Viersen . Auf dem Bahnhof
Pler en wurden Mnf Personen, die mit vielen anderen
die Gleise überschritten und sich an einen Militär-

yfran &rangtcn, _ Don einem einfahrenden Zuge ge¬
ltet . Bon den Getöteten gehören drei Personen derselbenfamitie an.

0  Gute AuSfichte « für Raucher . Wie bestimmt ver-
^ ^kutsche Zentrale für Tabakheereslieferungen

m Dimden Anweisung gegeben, daß die in Belgien und
di übrigen linksrheinischen Gebiete befindlichen Zigarren-
P^ ots aufgelöst und ihre Bestände wieder den Fabrikanten
»ugesuhtt werden, die sie wiederum für ihre Kunden be>
Mtzen könnem Ebenso ist die Weiterbearbeitung der Roh
Söffe in den Zigarrenfabriken für Heereszwecke fürs erst,
mfgehoben und dLN Fabriken die Verarbeitung ihrer Roh
lshate für ihre Kundschaft freigegeben worden.

0  Das Straßburger Kaiserdenkmal zerstört . In
»traßburg wurde m der Nacht zum Sonntag von

rgern und Soldaten die Schutzhülle, die das Kaiser-
lkmal umgab erbrochen und das Denkmal mittels eines

ktems vom Sockel gestürzt. Mit Hammer und Meißel
mrde Stuck um Stuck von dem viele Zentner schweren‘
“ abgeschlagen. Die Schar schleppte alsdann an

«m lmgen . Seile denBronzekopf vom Denkmal Kaiser

{Ä8SMT « » 5
tamettöe Waggons angehalten, die von Lüttich nach
^scheid bestimmt waren . In dem einen Waggon batten
« drei Männer und drei Frauen wohnlich eingerichtet

N °erproviantiert während sich in den übrigen Waggons
°peck, Fett , Schokolade. Kognak, Zigarren und Tabak
Mnden. Me Waren wurden beschlagnahmt.
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lDrabt . und Korrespondenz . Meldungen .,

« «•hu  m bM"0 ber  Reichsregierung -
»undesstnatendĉ retcr der deutschen
deutlich zum Ausdruck Zablrei» -b« ^ ."^ " Gegensätzeaus Süddeutschlaud t Vertreter, namentlich

eine Umbildung der (! !ubni!f ' als wenn
« ^ deutschen in tZfXZZe * """ bet <£itttt“ t
wW? tumerIÄ tÄS ^ nSe ? fSr lt ä« e,DÄ eine SIrt  Reichs-
»erfammlung biVlefÄTu Sen bk ™ im  National.

»et » «"' ?? i U*ettiK n "ö* Schweden abgereist.
nach Schwe'den akgereis? Seine m ü5cr  Saßnitz
des Krieges in Berlin auf berX^ rMr̂ Sü^ A110 Ssör  Ehrendfciclt ftc£>aber feit  h «»m o rftcnftrofe6. ®cr iReneral
BomffÄÄSSrÄ ' tf ' b°> einte b-te-mS

Pilsudski Polnisches Staatsoberhaupt.
*. «■» » " »! fi & tSSttZt W»" « -- ern\ X 'SJÄw u,
stituante das StaatSoberbunu. Einberufung der Ko»,
ungefähr denjeMge» »? j Zä ^ Lt”  K- «"" tenze.., dt.
Republik entspreche». Präsidenten der französischen

Entente-Truppe« am Rhein.«Utes»«, t.  nr m - ■"» myetn.

lbrem Vormarsch jetz? den Rhein eneicht" Xtüvvtn  6a6en  be,

ttohlermoi.
Marbeiterstreik in Schlesien. — Verbrauchsbeschränkungen.
h.7^ $  Streiks in den Kohlenrevieren, namentlich in
»k Kohlenoersorgung im ganzen Reiche

^ e gefährdet. Die Arbeiter der oberschlefischen
rrben fordern bis zu 35 Mark Schichtlohn. Die Be-
-g« lg, die von den kohlenhungrigen Tschechen und

^ Vr  ge/ragen wird, hat bereits den größtent  ? £tc oberschlestschen Kohlenreviere erfaßt. Auch im
und in Westfalen find Streiks , wenn auch ge-

Vb " UmfangS. ausgebrochen. In mehreren mittel-
W » " Stabten mußten die Gasanstalten bereits gelöscht

U EN. und auch die Versorgung Groß -Berlins mit
Östlich bedroht . Um die Steinkohlen,

jleunv Berlins , die nur noch für etwa 14 Tage aus-
'«»- > m drecken, sieht sich die Kohlenstelle Groß -Berlins

,^ uen. tief in das Wirtschaftsleben eingreifenden
^nahmen veranlaßt ; insbesondere sollen der Gas-

Linie in Marsch gesetzt. Ihre Wut breiter
das von den deutschen Nachbutpff̂ ?? bat Charleroi erreich^

«SS « SS Ä Toft FS T ®'““ 63fflÄ auf  ft Ksssnes;s
m ^Eedensderhandlungen.

bol’ bi, ÄnÄÄS ÄSS fcS -Ä!
"I "' - » nungsmäsiige Volksvertretung.

Besmechuaĝ i>et b-i einer
daß die jetzige deutsche Reoolutionsreglemna obne
durch eine ordnungsgemäße Volksoer̂ wna nl^ t "fissö""ta“»“•* Ä» nÄtA

»Ht Bevollmächtigten der ASR wird nicktMKWsVLSZZ
Über eine etwaige Verlängerung des Waffenstillstandes " ^

«eu ? ? ° '"tio»äre Bewegung in FraEeich . '
die « L °nä °-° « -w7^ 7 ÄS ! ? v-rl- nt-. .
gewonnen Französisch- Fc, -.truppen. %£ % £ *& £ £
6ä7/en”L^ <»p ff ffff<än fctf<bat  b -rbetgerufen worden wären.Hatten de?» Waffengebrauch drnveigert. Der Lerd
wegnng hestndet sich in Pari - . * ** *CX

Bayerisch-tschechische» Handelsabkommen.|»ilSnfi!,aSpSrH MSösrus-assr«

foflbi is7 ' ” nie «nnrnyrung einer früheren
ldeS « ££ü>a V-II Uhr unvermeidlich werden.

^ ^ ergarbeiteroerbände richten im Verein mit dem
' ^ « " band einen Aufruf an die Bergarbeiter , in welchem-S»elil
di- lt

aufv To . * UHuie«ergaroeuer , ti
i Kohlennot, die das ganze deutsche
Änn *e" ö," & **! *• bt^ e' Hinweisen und an
^Tuuung dv Vertrage dringend mahnm.

1 T £5°rb5.st£rkührerLue besprach in einer Ver-
!

te Vfl  Wiüte » Wf « . « Mtenoi ond « Sri,
°ten si,i achtenswerte Zahlen an: Im letzten Sommer

S  Cen OnM0* inrber Sa0e' täglich 310000 bis 320 000
S 1 SS ?n S? iu  fordern . Heute fördern wir nicht mehr

000 Tonnen täglich. Wenn wir es nicht fertig' Wm . om ' "«r^ bIi<4‘ • entI, wir es nicht fertig
M ;M tÄ et rietUnfl  m aller Kürze auf täglich

d i P s00 OOO Tonnen , u bringen, . dann liegen wir»— r *1* ouu. ..
ltm "9eft5 [£ fe  und ^ Enüngenschäften' der politischen

^drinte ? werden hinfällig sein. Wir richten deshalb
' Bitte um Unterstützung an alle ASR , unter

viltanden in den Bergwerksbetrieben einzugreifen.
rxe5 herrschenden Differenzen nicht die Kohlen-

ng stocken. Zwistigkeit.- ' geschlichtet oder
*»« Zelten iurn <V r; r

st« -» Preistn ÄTröT 'SlefS 1%

^En«ahw-n als Armeeoberkommandant.
Wien, 25. Nov Die Zeituns »Abend" veröffentlichte eine

«EtE- b^ hervorgeht, daß der kfibeve  Kaiser sich in sein«Eigenschaft al» «rmeeoberkonn! n
jährlich eineinbatü Milltoae.-, bat
Di - Bemilligimg dafür wurb,<  j ,
der Kri-vsmiu-sieriums mit -ii „̂M Shk  aeaeben ^Ä
fe 5 n noÄI « . ^ Wef* u,Jd)«rt - Elll ,Million«

Skates und provinzielles.
Merkblatt f«r den 87 . November

ÄÄ . j : II8SSSS , il “ *
cr\ ? r̂°nD,m Anders Celsius geb. — i«70 »>,«

i

^I,ui e «. nn  C? ^ ?e destniUlche Scfaffung heule die Auf.
?nnäck» ^^ . dEagnahme noch nicht möglich ist, werdenzunächst bre Wirkungen der Beschl̂ uabme aemildert
? ^ EnanstEn , Heilanstalten, Genesung- - und Srholungs»
b-imE' Fursorgeanstalten, Siechenhäuser, Säuglings-
Hck̂u' kr̂ ^ ^ bewahranstalten, Erziehungshäuser und ähn-

Zwecken drmende Betrieb« vnb Unternehmen können
beschlagnahmteGegenstände zugunsten ihrer Jnsaffen per-

Fabrikunternehmen unb andere
betriebe find gleichfalls in di« Lage versetzt

oritfiIH9nt j n̂men ^häuge zugunsten ihrer Angestellten
iw» ^ teî r n Erarbeitung und Verwendung zu nehmen.
^ besonderer Frelgabeantrag braucht nicht gestellt zu
?Erdex., , Die barmt tteigegebê e Selbstbewirtschaft« »
^ ^ Ehange wird in den « eisten Fällen »in« Ersatz.

^ ^ berlich machen. Unter den gegenwärttg«
^balmiffen kommen als Ersatzstoffe hauptsächlich solch,
aus Papiergarngeweben fr* Frage, deren Eignung für bii
in Betracht stehenden Zweck« anerkannt ist. ' ou

v H'" *•"* »»ri ' kem« .».
»li | >« ^äxkxife »erixliffm, deraxf hi»ju» ,isi, , daß di«
Fr »nttrnpp,x i«Ibsiv«rstüadlich , jcht zx extvaffx», ßxd Zx
»eri kr »xttt «dden jithlin auch d,rax »g,stiikt », j» diixßlichkn
Ixtereße iingt Miliiürpersenex, » i» Oxartiermache», v «r-»ixdurigt.Osfiji-r, us» . * '
ca « * E^ ffu«rtt »r «ng . H.ut» » ,rd«x ß!«rs«ld» IS
Ossizikii, SOO Mann xnd IW Pferd» »cm st,ftr Reat 4HS

s°d«ß di. Stadt doli btt.. . ist '
^ va » Lotgelö de» «ezirttderbande» iß »rschiex,»

r - »d„ d«nk i« » »schnitte«
bv« b,  10 JO «nb oO Mk. «:u*| ,gebfx. C» iß )H »rwariex.

» >t der « M»gokr dieser Gttbzeichen d»r G»ldt»ichinnot
dtimxtlich auch, u: dem Jand , gesteuert wird, v,rauk,,sitzt'
KLrl nt »irberg.hamßert»Mc«

}  Ueberzexgiin, ,« Publiku« endlich Vah« br.ch.n,
»aß «nch >« dieser jjeit da» $ »,» xirgexd« desfer und fichere,

" " Um **« . . ..

«.»ä n\utz  triff lw::.
stit' Mi »! » ' »ffn'tllche Aufmerksam.
7 '!, ' "s ^ J' l' xkt ha', -empfiehlt de« beteiligten« teilen
S**VJ! descheideuex« «Idstvelsorguxg».
,« rtzurgem I « einer dirsbezl. Verordnung heißt ,»: tzz

mxß dermiebex«erbex, baß man bi» lleineu Dieb»' hängt
ilh t rt “ L“ fe" ,efet' 41  i °°"> »icht Leut, axgezeigt
werden, bi« »o« Lerwandie« »nb Vekanxten sichu, debenlenbe
Mengen tßwarex uj» . holen, während «ufläufer mit Aitben
btii imn und Kutte, ungehindert d, »,nk»« mex. da, » , .»ßch

u?. * itta ü *" «*f ktB  Mittag,-
f ^ 1# i“ detimmi», »der etwas zur Hebxxg des gesunkene«

Gefunbheitszxstandes der Kamilien zx txx, die lasse max un-
b>« d.« solche Fahrten sicher xicht

«acht. Auch ,x e.ner « iderfetder« ersammlxxg box « er.
t« k.rx b.» « ex.ralkommoxb». u»b b.» Kr.ege« nähr«x,,.

* *! » ' be'terb.rtr.t.rn, Landrätex, Odmünnerx x!»
stzi. ch sich der «iiarh .lt« im Kr. « , Hauptmaxx d
H.enngex dahix m . daß der Wunsch de» Krikasernöbr? ,. .

,u Kkslaitki,. Man habe c» hauptsächlich auf die großen uM
kleinenL.b.n»« itt. lschieder xxd Schl.ichhänbl« ®«baefeben
«ufct aber auf bit Leute, bi., um sich ihre» $ *« « • « «
w-b» n- •'« » ««er, »in Pfund Qx. rk, «a,t°ff. nt  Ais ,ySS

!

o Einschränkung in der Beschlagnahme von Sonnen.
! ! hm'," 9ei' ’ e Ilie im  ^ uIi  b . I . ausgesprochene Beschlag,
nähme von Sonnenoorbän ^en und ähnlichen Gegenständen
P“ r notwendm , um ^ei der damals unbekannten Dauer
des Krieges Stoff zur Herstellung von Wäschestücken fürdie notleidende Bevölkerung zu schaffen<W S m!
8romiggberoi ctschaftung auf diesem Gebiete ^voraussichtlich
in Kurze aufgehoben werdm können. Da mit Rücksicht

«« «.".O.MÜ °" |8 "<' n < * »«• « «» 1,80 Ußc ad

Der > tzrg «meiß« .

i

Koubelk» Mädchz« oder Fra«
pxxb.vwtts, »der baxerxb gesucht.

^lchffaUsr Lsof

j W » 1tevt »e »ejehi.
Fortgesetzt mild mit Rt»b»rsch,ägi«

Niederschlag b,J MiLim.
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km  ßiiöLisHt« Beftẑ Ä.

Zum Säckeflicken
«« tzfehle

Zur Hausschlachtuutz
empfehle

Fletsch
«m Freitag MB 2—6 Uhr M *—g Mi« Börfch
„ Ga «Stag „ 2—6 . „ « —K " "
„ Freitag , 2—6 „ „ 3—© " * tfln
„ Samatag „ 2—6 „ „ Sch—L

FlickAarst| Hanskordtl
per Meter 1,6  Bfg.
Rud Neubau » .

per Mete, 1,6  Pf,.
Xu » Ueuyaue.

/wK/wv wv IW

An die Ortsgruppe» und Mitglieder des
Vaterländischen§ rauen»Vereinr, Kreisverein

El . Goarshausen.
,2 & — >

. . . t .'- ^ rStnlilsitze
Leber Fleisch, welche, zu den angegeben.» Zeiten nicht __ z,j,p „ , .Q»alitüt —

«baehalt, wird anderweitig verfiigi. ^ »» habe» bei
»r . nbach, 28. Nov. 1918. . » » P . l ^ erwaltun, >' Jwliws Xlplw«

»« -Genntag. d»» "l" « ezemb» . nechmN',, » 4 Lhrs
htll der Ob»- n»d Weint«» Jifpellar der »«»»wirffchaft».
k«« « «r Herr « chiting »» « »» < „Rheinbirg" «in j
ttbrr bi, Ahm« I „ J

.Was muß der WkinKutsbesttzer und

JRUKV

Bokmds
für Damen und

Kinder
ia schöner Auüwahl
Ware ringet offen.

X . Nettst»«».

Winzer vsn dem neuen Weinsteuergesetz und '̂ ^" ' £ &t . Wiegharöt
dessen Buchführung wissen ? "

Zu »atzlreicher» etellung ladet freundlich ei».
D , Bürgermeister.

1ir, «S»,<tzuhe
Gr» e 84 »nd 8» sind l» Nei», Meng« «i», »troffen u»d>
« « den durch« chnhm. ch.rm.ist.r « .»» j«« P-"s, »»»
fW. p„ Paar am £ •»»« , («* »irfiuft.

» « » ir|

»riespapier
neue 6 m, »Kg

i« Mäp » che »
Kassette«

empstehit preiSweat

l Schmerzlich bewegt, daß ich i» dieser schwer,,
Zeit nicht auf Wii»e» Paste» sei» ka»», da ich schon

KlAlLv sWt Lache» i»f,lge einer schwere» Jafektio» «» »,t
^ ' rechte» Ha»d nicht imstande bin, « ich persönlich , d»r

schriftlich mit de» Ortsgruppe» und Mitglieder« i» Der
dindu», zu setze», möchte ich auf diese» » ege « ich,,

»ud g«tersg„ KreiSverrln wenden. Ich möchte die herzitche Bitte
auüspreche», daß sich alle Mitglieder, » i, in de» nt
vrrgeßlî en Tagen »on ,1914  de « Vaterland zur Brr
fKgung stellen. S» gilt v», aste« , tatkräftig mitzuhelse»,
daß sich die Rffckkehr der Truppe» geordnet vallzteht
und vor alle» ihr« Ernährung zewthrlristet wird
Deshalb möchte ich a«ch ganz desanderS die Landfranen

stn» , »« »i«grtr»ff»a Ibitte«, an di» va» der Behörde eingerichteten Truppe».
* [ f*m }> Verpflegungsstelle», wen» eS verlangt wird, «dzuliefer»

^ ».1 > -•’• I „ . d nur irgeadwi« abliefern können. Daß sie den
Gia folder, »»»erheirate-er anziehende» Trnppe» getan, werden fie vall Dankbar

Ackerkuechl

LsangelilGk

'"Ardtllt « artzwelsstkße . . , ,
gch d. d.« birtze»z.» Sah. »« der tziffüdi.nstweld«' | Papl - »« - swLft € cm»

b,»e » «»»»teanehmer Ferm ) »f. « eff j« Oberl,hostei».
»er B»r,e»« -!st«r.

»er hiesig» Obst- unb « «ne»»a»ber»i» hat
Bir». und Akpsrltzochstämme

adzxgrbe». « ei « ebarf » oll, man sich an d,e Herren O.
Gchlxkenberg« «der H. EchullheiS« enden.Der Vorstand.

KutzmaulkSrve
snd Kuninchen-

Futter : aussen
\ empfiehlt

Julius RÄping.

Ider ^«ltstisdig artette»
Flucht, da alleinstehend

StrilNNg
Iznm baldig,» tixt ' itt.

Bei guter » erpstegxxg wird
auf 2oh» nicht gefehe»

Riltzere» i» der « «schüft»
Istelled « l

Mit drei

Kit den nach unermeßlichen Leistungerr Heimkehre»den Elision
nicht verwecgec» . s hstellungd

Gatt sei » it unsere« teuer,« Bateatand!
^rau 2!hce Berg »erhalb der

Vorsttzauds - asVeetarl Fr »u«u »«rutus,Lrei »»erain . is oorgeschr' >A emmal \
»W Recht
«vereinbar

- — — - .- -- - ——- -~-4 «idjiebene d

Lunerfrste»

si- llillkschnr
zillsskt breuucr

[<£ ti,mad ?«
ständsr

— » • tjtiflid ? zum Rochen wo " Gdst

au, .kam» .» PH.

» « » » Wl» » » « » » »
E Jrische  jgg

It» starker Außfithrun, ange-
>k,« « »a.

«g . PH Llo ».

| in alle« Größen wieder
vorrätig.

Ehr . Mi «g>»«rdt

Zimmkrlerrlk , Kchremer und

EeleLenjeitssrireirrr
| fefsxt für den H«ro»e,»a« a« Rhein g»s»cht,

«»nieldang»ei LH». Wiegheerdt.

Wäscheklammern und
verzinkte Wäsche»

drahtseile
zu haben bei

Julius Atiping.

Handarbeiten

Grape Sendung

Kerren- und
Knabenmüßen,!
auch Mintermützsn

\ in reicher Rnlwahl»i»g»troffsn. ^
R. Neuhrru».

^ 0 QTL6 VoI 1ä «.TripL-

« K 7{undöfen
Torsstrcn,

gi| »ad» jei ««, ^niuit

in großer Auswahl eingktroffen. !
Sü« tliche Zurate» wie

bewührt»»« Maschine der Gegenwart
spart lii z» 76  pLt , », Zeit, Srife »nd

FenerNntzSmateiial.

(»g .Pliil .Clos.
» ^ .. . .. « !«lstsnille « . Gespiil >»sie
HH in vrschiedtntn Qrösstn empjitnli  ME !i» viel»« Farbe» M-rütig.

X. Neuhau ».

«iad», am <«g»r
Lhv Miaghardt.

Ju/ius Tiüping.  g i xascbcutiuBpen
Uu»« M« MW« W» WL ! Batteriesa
WRWdl -WEchU -W»^ toirt« frisch»i», »tr»ffen.

Rftiidkessel | Namenkragest
„ ^ reiche Auswahl — billige Preise

ouS « iahlSlech, ' « «' Siert, ob» , »»htl„ , volle Garantie fürL . Schumacher
Haltbarkeit bei sachgemäßer Behandlung, »« haben -

ia allen Grotzen | « - zinke
bei

Küchenwagen
(rellerwugen)

!und alle anderen geeichte

La sei,-
Dezimal- und
Walkenwagen

!nea ««gekommen.
Gg . Phil . Llo «.

Wasch-
aschinen , |

Wäschemangel

Kt Stunde,
»inenden£
Wenige Abte
ui Marmschc
vollmächtig
«gegen hab<
«d alle ihr,
irschall Fo

Er gibt
Zünden, ui
«fhin no
ür Angabe
ikeit der ^
»i über 3 !

den schle,
mübergänl
t. baß er i

igegenzunehl
iijl bekannt,
St sei nun
ie die Bedn
itt hätte, x

pderkommis
äußerster
nachgew
uns r

>ar sein
>ungen en
>sten ausz

Uren, ohn
-derttauseni

kge umkomr
unser gan
menbricht,
stlichen un
erbarmunc

Men vor B
ttm der ohi

lder Gottes
Es ist w

»Äsregierun
Lsr . 7^» «

kmaillisrte

George Phil ipp Clos.ff offeriert

Mü
Binkoeh - Apparat © and

Lartoffel-
ArahtKörke

Jul . Xüpiug.

Wochiöxfc
«»» a»g,k»MW«»

«g . Phil . Llss

Lona - rvon -KILstzr ISplSikärlSSsind die Besten ’| aM1
A . Ssnrtz.,IK »»»̂ . üf ftk « -. »dach- d » -., ., »nd:

Julius Rüpmg. \mmmmmm

Fleijchko
»u< H.rst.Sun, a n Frik. vd.Ie», »lastü «*d d.rgl
* * P « Pater 60 Pf«

3 *”“ « " t“

Pach |»a |>i<̂r
»mpstehlt

h»e ml»

Aiehfnlter-
quetschen

empfiehlt
Aitliue Rüpinq

Fussfededack

Scheuer tüäfer,
60 mal 60 em, Qual. 1, » eich,
sehr sa»gfähig, Probedtzd. M. ^
19.—frank».

Haudtücher,
Qual. 1 s. weich, gm, I
60 mal 100 ra Pratedtzd.
M. 36, franko. Oualttät 2
4L mal 100 wo», Protrdtzd.
M. 26,66 frank», Mindestab-
gabe je 1 Dtzd, grühere Pastm

billiger.
Augu ^ Me tig , Befsa«  N . !

Wr prsk ttcde Neuveit
zum Anübeffe«, »o» Wüsche empfehle

frviigi Wemäen̂ un8
Hosen̂Pgflen. i

R «^ Ueuhaus^

.. Franz
!en besä
'»ener, der
ddementtpl!
Weisung der
m  Alan ,
l̂ t fein, i
Mzosen in
Änitimmer

-kt
«i

, Bmkoohappairaie
Konservengläser , Geleegläser und

Gunnttirrug »'
in alle» « -»he» stet» z» Hude» bei

% Lls»
PsrzeKan-TaßeR,

Kaffeeservicie,
Waschgarnituren,

flache und tiefe fetter|
wieder neu eingetroffen

Lhr . wiegharvt . '

Kllvclikiiilllii

i» verschiedenen Farben
wieder eingetroffen

Lhr . rvieghardt,
empsichlt

äte

bewirkt rasch» »nd Küstige Gntwicklung de» junge»
Külber . Lämmer und Ferkel

«nd erhöht dt»
ffreßluß der jungen Tiere.

«Letnvertanf für Braubach bei

Endlich ka
.,»Es ist gn
'Sens, gest
>ewecht? ^
Sie öffneil
'Mo . bitt
fk)b ich

.Me Bar,
"eu Namer

gnädi
lallt, eber
ffch Herr
weiß ich
l andern

"geht ein
am

Fcond gei
glück!

"lern

.Ja,

Jean Engel )ean
! steghl
n$,  An.
Mas mick

■nJ*  mir ei
;ee” lu könn

"°cb Marc
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